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Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht und 
Betreuungsverfügung 
Worum geht es?
Unverhofft kann der Mensch in eine Situation ge-
raten, in der er über seine gesundheitlichen und 
persönlichen Angelegenheiten nicht mehr selbst 
entscheiden kann, vielleicht durch einen Unfall, ei-
ner Krankheit oder altersbedingter Einschränkung. 
Diesen Notfällen können Sie vorbeugen; lassen Sie 
andere an Ihrer Stelle handeln und entscheiden, 
wenn Sie selbst dazu nicht mehr in der Lage sind. 
Ganz nach Ihren Wünschen! 
Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht oder die 
Betreuungsverfügung bieten hierfür die geeigneten 
Instrumente.
Dieser Leitfaden soll Ihnen helfen, solche Doku-
mente zu erstellen. 

Unfall, Krankheit oder Alter
Dies setzt voraus, dass Sie sich ernsthaft und mög-
licherweise zum ersten Mal in Ihrem Leben bewusst 
mit den Auswirkungen von Krankheit, Pflegebedürf-
tigkeit und Ihrem unausweichlichen Tod auseinan-
dersetzen. 

Tabu
Ungerne stellt man sich Einschränkungen der Le-
bensqualität durch eine ernsthafte Erkrankung 
vor. Gesundheitliche Probleme vor dem Tod und 
deren Begleiterscheinungen werden oft aus unse-
ren Vorstellungen ausgeklammert. Der Gedanke 
an Krankheit und die Unwiderruflichkeit des Todes 

Sie sind 
hilflos und 
können Ihre 
eigenen Ange-
legenheiten 
nicht mehr 
selbst regeln

Mit Unfall, 
Krankheit und 
Alter ausein-
andersetzen

Tabuthemen


